
Euer Hochwohlgeboren!

Es fälle mir äusserst schwer über das

Freistadler Bluerische vom Jahre 1848 etwas verläßliches

Eier schwohlgebra

außer dem was allgemein bekannt ist unzutheilen, da

manches dem Gedächtniß entronnen, anderes allein auf

Nachrichten anderer sich stützt. So verwisch die Zeit selbst

die herbsten Schläge und die Schleusen bleiben Sr
nach der Niederlage.

das Freisadler Burgericht war aus folgenden Per¬

sönliche zusammen gesetzt. Präsid: Nikolaus Dank

seine Stelle vertrat, jedoch Anton Keller Schriftfüh¬

rer, Alexander Szenterest, gestorben) die Richter:

Josef Žembery, Beznák, Rudolf Sándor, Wilhelm Zá¬

horanský, Ignatz Španár, Josef Szenyessy, Paul

Wančsay.

Bei der Sitzungen, verhören ve war jedoch stets

eine Menge von Fanatiker anwesend, so daß, es sehr

schwer war die Richter von den Zuhörern zu unter¬

scheiden, indem sie alle gleich wechselseitig sich

anspornten

die Schwarz gelben hunde

die abscheulichen Knechte der Kamarille, die star¬

ten und wie die Sowaken sonst noch genannt wurden

zu hängen, oder in Kerkern verschmachten zu lassen.

Die Brezowa-Krajna-Myjawaer &c, welche

zu Hunderten in den schmutzigsten holen schmacheten

An S. des St. Herrn Oberstaatsanwaltes

Dr von Beck schwohlgeboren in Pressburg.



als sie vor das Blugericht geschlecht wurden

kannten Bau einen oder den andern von allen diesen

grimmigen und wuchschnaubenden Gesichtern. Es erschen

Terrorismus und Verdacht verbra die Stelle durch

tigken, die Personifikation dieser Ferien war im Lande

Rossuch, örtlich waren es hunderte jener fertigen

Blut- Richter, und Patrioten welche Rohres Sache förder¬

zusamenten. Und es lägen gar unverschämt, alle jene

men des Schreckliche

bezugebende, welche damals bei der Gerichten saßen und jetzt

nicht waren
von Milde, Vermittelung, Nachsicht, Barmherzigkeit

Verdienst der Faseln. Man schob vor, man begünstigen

man handt aus zu Commissionen, zur Ueberwachung

der zugesinneten Bevölkerung drei

nur die Wohlverdienen, verläßlichen Patrioten¬

die Milden, die Gerechten, die Vermittler einer Besse¬

ren Gesinnung, saßen nicht als Präsidenten, Richter

Notare, rechten nicht als Landes & Ministerial kommis¬

sere herum hiezu wählen und sandte aus¬

nur die am meisten sich durch Fanatismus ausge¬

zeichneten, hervorragenden Persönlichenen. So war

das Trenter, wahrscheinlich ebenso auch des Freister

Blutgericht zusammengesetzt, denn dieß war der Geist

der Rosserischen Ar¬

de coratischen Märtyrer aus ferneren Gegenden

nach Freistadt geschleppt, und der Bausch und Bogen we¬

urtheilt u. verfolgt kannten weder persönlich noch dem

Namen nach die Scherzen Rossels, und bis zur Stunde

kennen die leisten außer Gestank und Kost¬

keinen andern zu nennen, dem sie ihre Freistadler

Unbilden zuzuschreiben hätten. Bei dieser Bewandtniß

ist es freilich ein Leichtes diesen Herrn eine fromme

und gar so legale Miene zu machen, als wären

sind unschuldigsten an dem vergossenen Blut der

treusten Anhänger Sr Majestät gewesen; wer aber

benen Kossäthischen Blutgerichte saß, und wenn auch

nur zwei den Jünglinge, die für Kaiser und



Vaterland gekämpft

so wie Solaus Winterstadt

morden ließ, wahrlich für

den sollte kein Advokat plaidiren.

Daß aber diese Herren Blutrichter nicht alle die

hunderte von Sovaken zu Tod gekehrt oder auf den

Folgen verurtheilt haben, das thaten wahrlich keine Ber¬

rats, dieses höhe, erhobene Verdienst gebührt, allein

dem nach Königl. Generalen von Simonii, und seinem

hingreiches Korns, um welchem derselbe bei Rostola

die Kossethaner auseinander grenzt.

Als die Kaiserliche Armen vordrung und die

statischen Freischaaren überall in der Sowohl sich

widerzusammenleben, Fursten¬

die Blutrichter in Freistadt und

Seite nicht mehr nach dem sowischen Blute, und

besorge um eigenes Blut flogen auseinander. Was

dans Herr v. Bernach that ist mir nicht bekannt, mö¬

lich, daß er dann nach dem Evangeln verfuhr und

Freunde sich sammelte von andere Lager.

Gerne hätte ich Euer Hochwohlgeboren etwas

näheres mitgetheilt, müßte mich jedes wegen Mangel

an Daten begangen u diesen kurzen aber wenn

Darstellung der damaligen Wirren, als Antwort auf

hochdero schätzbarste Zuschrift den 16 Juni 1855. Z. 189.

Und im Uebrigen Hochdero Huld und Gewogen¬

heit anempfohlen, verharre ich mit der ausgezeichneten

Hochachtung Hluboka am 2 July 1855.

Euer Hochwohlgeboren
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